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Me LeisLungerr der deutschen
aus unsere täglich erscheinende Zeitung

werden fortgesetzt von allen Postanstaiten , Postboten , Agen¬
ten «nd Austrägern unserer Zeitung entgegengenommen.

Der Krieg.
WTB . Großes Hauptquartier , 11 . März . (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Die Artillerie -- und Minentvcrfertätigkeit lebte am

Abend vielfach aus. Rege Erkundungstätigkcit hielt an.
Eigene Abteilungen drangen an mehreren Stellen der
flandrischen Front in der Gegend von Armcntieres und
aus dem westlichen Maasnser in die feindlichen Gräben
ein und brachten Gefangene und Maschinengewehre zu¬
rück. Bei einer deutschen Unternehmung nordöstlich von
Reims trat wiederum eine in letzter Zeit mehrfach be¬
obachtete auf der Kathedrale von Reims eingerichtete
Blinkstelle der Franzosen in Tätigkeit.

Harip-tmann Ritter von Tutschek und Leutnant
Wüst ho ff errangen ihr « ; 27 ., Oberleutnant Bethge
seinen 20 . Lustsieg.

'
Osten : '

Feindliche Banden wurden bei Bachmatsch (nord¬
östlich von Kiew) und bei Pasdjelnaja (an der Bahn
Schmerinka—Odessa) zerstreut.

Von den anderen KriegSschauMtzen nichts Neues.
Der Erste Generalquartiermeister : Ludendorsf.

„Krivg bis zur letzten Viertelstunde" will der blnt-
- serige Tiger Clemenceau führen . Das ist eigentlich gar
nichts Besonderes. Alles Ding hat seine Zeit , also must
auch ein Krieg, der schon bald 3s/t Jahre gedauert hat,
seine letzte Stunde , sogar seine letzte Viertelstunde haben,
bis zu der ihn die Kriegsteilnehmer sichren müssen. „Die
letzte Viertelstunde wird Frankreich gehören.

" Das ist in
Anbetracht der langen Kri 'gsdauer eine bescheidene Hoff¬
nung, denn diese letzte Viertelstunde ivird an dem Ergebnis
der langen Kriegsjahre nicht mehr viel ändern können.
Der „Tiger " — so wurde Clemenceau in französischen
Blättern geirannt — mag seine ganze wilde Wut auf¬
wenden, das verwandelt das Geschick nicht mehr . Bezeich¬
nend ist es , daß auch Clemenecau den deutsch-russischen
Friedensvertrag als Verrat bezeichnet« ; die Russen hüllen
sich wohl für Frankreich und England bis zum letzten
Mann aufopfern sollen. Wie groß mag die Geistesverwlr-
Eng und die Ratlosigkeit im Verbände schon geworden
fein ! Sie streiten sich sogar schon herum , gegen !vcn die
deutsche Offensive gerichtet sein werde. Englische Blätter
behaupten , Hindenburg werde die Franzosen angreifen,

-.denn dort glaube er am meisten Aussicht auf Erfolg zu
staben . Französische Zeitungen geben den deutlichen Hohn
urück und prophezeien, die Offensive werde zwe

'
f lsohne

a Flandern zu erwarten sein , wo Hindenburg sich ge¬
igend von den „militärischen Fähigkeiten " der Eng-

linder habe überzeugen können. Zum Glück wird Hinden-
i arg tun , was er für gut hält ; er kennt sie alle beide.

n der Front wird lebhaft weiter gekämpft. Bei Reims
l : wieder einmal fest-gestellt worden, daß die Franzosen
den Turm der Kathedrale zu militärischen Beobachtungen' ad Signalen mißbraucht haben. Wird dann durch einen
' wanatschuß dem Unfug ein Ende gemacht , dann heißt
cs natürlich wieder : Die deutschen Barbaren zerstören
lie Gotteshäuser.

Am Sonntag haben 10 feindliche Flugzeuge , die das'
. ceckartal herabkamen, wieder ihre Kunststücke gegen offene
schwäbische Städte gezeigt . Leider sind verschiedene Per¬
sonen verletzt worden , auch durch Brandbomben wurde
Schaden angerichtet. Ein Flugzeug wurde durch Motor¬
defekt im Schwarzwald zum Landen genötigt ; die beider:
Insassen waren — Engländer.

Aus dem Felde kommt die betrübende Nachricht, daßder vielfache Lustsieger Oberleutnant Buddecke den
Heldentod erlitten hat.

l Von Professor Dr . Dade, Berlin.
!

E Zu der Geschichte der deutschen Landwirtschaft gibt es
keinen Zeitabschnitt, in welchem die technischen Fortschritteder Landwirtschaft und die Erträge des Kulturbodens
sich in so großartiger Weise entwickelt haben, wie in der:
letzten 25 Friedensjahren . Dank der Vertiefung der

i Naturwissenschaften im Laufe des 19 . Jahrhunderts , deren
Ergebnisse die landwirtschaftliche Arbeit in nicht geahnter

, Weise befruchtet haben, dank der zahlreichen Erfindungen
! auf dem Gebiete der landwirtschaftlichen Maschinentech-
- nik und nicht zum wenigsten dank der landwirtschaftlichen
! Genossenschaften und Schulen , steht die deutsche Landwirt-
- schaft heutzutage unbestritten an der Spitze aller Kultur-
! länder.
j . In dieser Hinsicht nimmt sie eine ähnliche Stelle
j

' ein, wie der andere wichtigste Zweig des deutschen Wirt-
j schaftslebens, mit dem sie auf das engste verknüpft ist : die

Industrie . Beide haben den deutschen Wirtschaftskörper
durch eine unendliche Fülle von neuen und vermehrten
Gütern so bereichert, daß Deutschland nicht nur politisch
und militärisch , sondern auch wirtschaftlich oorangeht.

Bei der wirtschasllichenWürdigung der Landwirtschaft
erhebt sich zuerst die Frage , wer in der Landwirtschaft die

! Arbeit verrichtet. In diese Verhältnisse gewährt die Be-
I triebszählung von 1907 überaus lehrreiche Einblicke . Die
I Zahl der landiv-irtschastlichen Betriebe , welche die nach¬

stehenden Maschinen benutzten , betrug:
Zahl der Betriebe '
1895 1907

Dampspflüge s
" 1696 2 995

breitwürsige Säemaschincn e: 28673 206 914
Mähmaschinen / .35 084 301 325
Dampfdreschmaschinen 259 364 488867
andere Dreschmaschinen 596 869 947 003

Diese Ueberstcht läßt die gewaltige Zunahme der
Betriebe mit Maschinen deutlich erkennen. Welche Bedeu¬
tung eine blühende Landwirtschaft für die Mafchinen-
industrie hat , möge ein jeder daraus ersehen , daß bei
der letzten Betriebszählung 1907 ermittelt wurden : 442
Dampfpflüge , 166121 breitwürsige Säemaschinen , 68131
Drill - und Dibbelmaschinen, 341563 Mähmaschinen,15 820 Hackmaschinen , 20584 Dampfdreschmaschinen,827 926 andere Dreschmaschinen , 2573 Kartoffelpslanz-
maschinen, 10 792 Kartoffelerntemaschinen, 29 270 Schrot¬
mühlen , 325 482 Milchzentrifugen.

Mit allen diesen Mitteln , zu denen noch die Fortschrittein der künstlichen Düngung , in der Drainage , in der
künstlichen Bewässerung und in der Pflanzen - und Tier¬
zucht kommen, sind auf deutschem Boden folgende Erträge
erzeugt worden:

im Jahresdurchschnitt
1885/89 1908/12 Steigerung

Getreide 18343 403 26 822 405 46,3 V . H.
Kartoffeln 29 705 781 44 220213 48,9 V . H.
Wiesenheu 19 336 392 25024 472 29,4 v . H,

Man wird hiernach wohl ohne Uebertreibung sagen
dürfen , daß der Gesamtertrag auf dem deutschen Kultur¬
boden in den letzten 25 bis 30 Jahren um etwa 50 v.' H . gestiegen ist , zumal wenn man berücksichtigt , daß die
Durchschnittserträge der Kartoffeln und des Wiesenh.mes
im Jahrfünft 1908/12 durch die außergewöhnliche Dürre

-
4 des Jahres 1911 niedrigere sind , als sie im Mittel an¬

genommen , werden dürfen.
Gleichzeitig hat eine gewaltige Vermehrung des

Viehbestandes stattgefunden. Nach den Reichszäh¬
lungen waren vorhanden:

1873 1914
Pferde 3352 231 4 485 283
Rindvieh 15 776 702 21828 783
Schafe L4 999 406 5 471468
Schweine 7124 088 25 341272
Ziegen 2 320002 3538 414

Nach dieser Ueberstcht liegt der Schwerpunkt der Ent¬
wickelung der deutschen Viehzucht in der Zunahme der
Pferde , Rinder , Schweine und Ziegen, vor allem der
Rinder und Schweine, während die Schafe einen ge¬
waltigen Rückgang anstveisen . Seit 1873, also seit 40
Jahren , haben die Pferde um 1 Million Stück, die Rin¬
der um 6 Millionen , die Schweine um 18 Millionen

und die Ziegen um 1 Million Stück zugenommen ; dagegen!
die Schafe um fast 20 Millionen abgenommen.

Neben der Vermehrung des Viehbestandes hat die
deutsche Viehzucht ihr Augenmerk besonders auf die Her--
Vorbringung schnellwüchsiger und frühreifer Tiere ge¬
richtet, sowohl für die Mast , als auch für die Milchwirt¬
schaft . Infolge der Abnahme des durchschnittlichen Alters
der Tiere , die mit einem raschen Wechsel des V i eh-
stands verbunden ist , und durch die Zunahme des Lebend¬
gewichts und der Schlachtprozente hat die jährliche
Schlachtviehproduktion in Deutschland eine viel
größere Steigerung erfahren , als die Stückzahl
des Viehstands erkennen läßt.

So lieferte ein Schweinebestand, der in der Vieh¬
zählung zu 20 Millionen Stück ermittelt ist, bei einem
Durchschnittsalter von zwölf Monaten jährlich nur 20
Millionen Mastschweine, bei einem Durchschnittsalter von
acht Monaten dagegen 30 Millionen oder 10 Millionen
Stück mehr . Die Milchleistung der Kühe ist durch Aus¬
merzung der Kühe mit geringen Erträgen und durch
Züchtung und Fütterung sehr gestiegen . Während noch
vor Z5 Jahren ein jährlicher Milchertrag von 2000 Litern
als ein mittlerer angesehen wurde , ist derselbe in gut
geleiteten Wirtschaften auf 3 - 4000 Liter gestiegen . Aus¬
erlesene Kühe liefern 5—6000 Liter und darüber . Tie-
höchste bisher bekannte Leistung ist in dem berühmten
ostfriesischen Zuchtgebiet festgestellt . Dort hat Via
Kuh „Alsa" Nr . 9966 im Jahre 1912 nicht weniger als-
10453 Kilogramm Milch und 321,69 Kilogramm Fette
geliefert.

Die eigene Viehzucht deckt im Frieden 95 v . H . des
Fleischbedarfs, der einschließlich des Fleisches von Ge---
slügel und Wild auf etwa 55 Kilogramm pro Kops der
Bevölkerung geschätzt werden darf.

Nach der Betriebszählung von 1907 befanden fitst
fast 81 v . H . aller Pferde , 90 v . H . der Kühe, 93 v . H.
der Schweine und 100 v . H . der Ziegen in Betrieben:
unter 100 Hektar, und 10 v . H . sämtlicher Kühe, 23 v.
H . der Schweine und 74 v . H . der Ziegen sogar in den
Parzellenbetrieben unter 2 Hektar ! Nur bei den Schafen:
steigt der Anteil des Großbetriebs auf die Hälfte des
gesamten Bestands . Dazu kommt, daß! 96 v . H . aller:
Hühner und 98 v . H . der Gänse in Betrieben unter
100 Hektar sind, nur bei den Enten steigt beim Groß>-
betrieb der Prozentsatz auf 15 v . H.

Wenn schon die Erzeugnisse der Viehzucht nicht un¬
mittelbar dem Kulturboden entnommen , sondern eine Um¬
wandlung der dem Boden entnommenen Rohstoffe in:
Fleisch, Milch, Butter , Käse und Wolle bedeuten, so ist:
dies in noch höherem Grade bei den sogenannten technischen.
Nebengewerben, Zucker-, Spiritus - und Stärkeindnstrie>
der Fall.

Aus diesen Darlegungen geht hervor , daß die deutsche
Landwirtschaft in der langen Friedenszeit ihre Lei¬
stung in so hohem Grade gesteigert hat , daß Deutschland
im Kriege siegreich durchhalten konnte.

Der Krieg zur See.
Berlin , 11 . März . Hier ist die Gründung der

„ Odin" Deutsche Schiffshebungsgesellschaft m. b . H.
vollzogen worden . Der Sitz der Gesellschaft ist in Be^ >

stin. Gegenstand des Unternehmens ist die Hebung und
' Verwertung gesunkener Schiffe , Schiffs-
teile und Ladungen, auch kann der Geschäftsbetrieb
auf Bergung von Schiffen und Ladungen ausgedehnt
werden. Das Stammkapital beträgt 5 Millionen Marst
die geringste Stammeinlage 100000 Mark . Hauptge¬
sellschafterin ist die Deutsche Bersicherungsbank G . m.
b . H . in Berlin . Im übrigen haben sich deutsche Trans¬
portversicherungs -Gesellschaften mit Kapital beteiligst da¬
neben einige österreichische und Roftocker Firmen sowie
eine Maschinenfabrik. Die Gesellschaft besitzt bereits 5
Hebeschiffe.

Kopenhagen , 11 . März . Der Dampfer „Jgotz
Mendi ", der als Begleitschiff des Hilfskreuzers „Wolf"
auf der Fahrt nach Deutschland an der dänischen Nord-
küste gestrandet war , ist heute früh flott gemacht worden.
Die deutsche Besatzung ist bekanntlich von Dänemark inter¬
niert worden.

MM _ !



Die Ereignisse im Westen.
^ 2370V Kg. Bomben.

Berlin , 11 . März. Unbelehrt durch unseren Straf«
cmgriff gegen die Stadt Paris in der Nacht zum >i>3.
Januar und durch unsere erneuten Warnungen haben die
Gegner während der vergangenen Woche wiederum fried¬
lich deutsche Städte weit hinter der Kampfzone mit
Bomben hämgesucht. Die angedvohte Strafe ist vor¬
gestern nacht abermals vollstreckt worden . Die Stadt
Paris ivär wiederum das Ziel unseres Vergeltungsan¬
griffs . Dem verbrecherischen und verblendeten Verhalten
unserer Gegner entsprechend wurde der Angriff mit noch
größerer Stärke und Wucht geführt als der erste . Die
Stadt Paris wurde mit insgesamt 237VV Kilogramm
Bomben belegt.

Paris , 11 . März. (Havas .) Der Kriegsminister
der Vereinigten Staaten , Baker , ist mit seinem 7 Per¬
sonen zählenden Generalstab gestern nachmittag in einem
französischen Hafen eingetroffen.

Der französische Bericht.
WTB . Paris . 11 . März . Amtlicher Bericht von gestern

abend : Tätigkeit der beiden Artillerien bei Ban - dc-Sapt . Unsere
' Dombardicrungsgeschwader führten mehrere Flüge aus . 14 OVO
(Kilogramm Bomben wurden auf Bahnhöfe, Flugplätze und
I Unterkünfte im Gebiet des Feindes abgeworfen. Mehrere Feuers-
i,brünsts wurde» festgestellt.

?
' ' ' ' ' Der englische Berichts

' '

!
' WTB London. 11 . März . Amtlicher Bericht von gestern

abend : Die feindliche Artillerie zeigte bemerkenswerte gestrig . r .e
Tätigkeit vom La Bassee -Kanal bis Ppcrn.

Amtlicher Bericht aus Palästina: Am frühen Morgen des
9. März setzten die Truppen des Generals Allenby im Westteil
des Fordan den allgemeinen Vormarsch nordwärts fort . Die

"tisikischen Stellungen Khel Beijudat -Äbu-Tellul auf der Dach¬
fläche 5 Meilen östlich des Jordan , vom Feinde zäh verteidigt,

.wurin um 3 Uhr nachmittags von uns genommen . Auf beiden
Seite der Straße Jerusalem- Nablus erstreckt sich das Vorrückcn
auf einer Front von 20 Klm. bis zu 3 oder 5 Klm. Tiefe. Im
Osten besetzten unsere Truppen Kefr Malik Tclasur und Solvai.
Tagsüber machte der Feind verschiedene erfolglose Versuche , Tela - r
für wieder zu nehmen . Westlich der Straße nach Nablus wurde !
die Linie Burj -Batdamill -Attar -Adjul-Dcir-Ez-Gudon unter ge- -
ringem Widerstand erreicht Bei Dubban wurden direkte Tref» z
fer unserer Flieger auf Truppen und Transporte beobachtet . !

WTB . London, 11 . März . Amtlicher Bericht aus Mesopo- k
tamien : Am S . März besetzten die englischen Truppen Hit am l
Euphrat ohne Widerstand Die bisher dort stehende türkische I
Streitmacht zog sich nach Sahiklipa 7 Meilen stromaufwärts l
zurück .

!

längerer Debatte , an der stich auch Staatsmim '
ster Dr.

Friedberg beteiligte, kam folgende Entschließung zur Ab¬
stimmung : Der Zentralvorstand hält die Einführung des
gleichen Wahlrechts für die Wahlen zum preußischen Land¬
tag für eine Staatsnotwendigkeit und bittet daher die
Landtagsfraktion , unter Zurückstellung gewichtiger Beden¬
ken sich aus den Boden der Regierungsvorlage zu stellen.
Bei der Abstimmung gaben von den preußischen Mitglie¬
dern des Zentralvorstands 64 ihre Stimme dafür , 2l da¬
gegen ab . Von den übrigen stimmten 40 für,- 3 gegen
diese Resolution . Diese wurde also mit irrsgesamt 104

gegen 24 Stimmen angenommen.
Falsches Gerücht. '

Berlin , 11 . März . Die Bericht: , daß Prinz O s¬
kar von Preußen als Herrscher von Finnland aus-
crschen sei, entbehren jeder Begründung.

Deutscher Protest.
Berlin , 11 . März . Die deutsche Regierung hatte

am 8 . März durch Funkspruch an die russische Regierung
darauf hingewiesen, daß 450 Balten aus Dorpat und
Reval und 130 Balten aus andern livländischen Städten
verschleppt worden seien , um nach Sibirien abtransportiert
zu werden. Der Transport sei in Viehwagen mit Zerti¬
fikaten des Smolnyinstituts erfolgt. Die deutsche Regie¬
rung legte gegen diese Maßregel , die mit Artikel 6 Adf. 2
des Friedensvertrags in Widerspruch stand, Verwahrung
ein und verlangte die sofortige Rückbeförderung der Ver¬
schleppten . Der Beisitzer des Volkskommissariats für Aus¬
wärtige Angelegenheiten in Petersburg erwiderte hierauf
im Namen der russischen Regierung , es sei bereits Ver¬
fügung getroffen worden , daß die Verschleppten nach ihrer
Heimat zurückgesührt würden . Ihre Zurückschaffnng wer¬
de nur durch Transportschwierigkciten anfgehnlten , die
durch die Demobilisation der russischen Armee entstanden
seien.

Ostsee-SchwarMesr -Kanal.
Berlin , 11 . März . DerBerliner Lokalanznger"

schreibt unter der Ueberschrift „ Ein Zwei-Milliardenpro¬
jekt" : Die in der Anbahnung begriffene wirtschaftliche
Ordnung in Rußland schließt auch den Plan eines Kanals
vom Baltischen Meer bis zum Schwarzen Meer in sich.
Die maßgebenden deutschen Kreise stehen dem Plan sym-
Patisch gegenüber. Auch deutsches Kapital dürste nicht zu-
rückhalten . Groß -Rußland und die Randvölker bekämen
einen bequemen Weg zu den Meeren . Im Norden dürste
der Kanal auch für große Dampfer fahrbar werden.
Mit der Erklärung Rigas zum Freibasen würde den Inter¬
essen Rußlands ' weiter entgegengekommen . Im Süden
würde die Ukraine von dem neuen Wasserweg Nutzen
haben.

Spitzbergen.
Berlin , 11 . März . Im Zusatzvertrag zum deutsch-

russischen Frieden ist u . a . festgesetzt, daß nach Abschluß
des allgemeinen Friedens die Verhältnissen von Spitz¬
bergen durch Verträge geregelt werden sollen. England
erhebt söfort Einspruch; seine Interessen seien dort die
bedeutendsten (natürlich wie überall in der Welt . D.
Schr . ) und Spitzbergen gehe Deutschland gar nichts an.
Auch Amerika werde sich gegen die Einmischung Deutsch¬
lands verwahren.

Dir Inselgruppe Spitzbergen im Nördlichen Eismeer besteht
aus vier großen und zahlreichen kleineren Inseln . Zum Teil
sind sie mit einer 600 Meier starken Eisschicht bedeckt, aus der
scharfe Dergspitzen hervorragen , daher der Name . Der Unter¬
grund besteht aus Graniten, Gneisen und Schiefern; es finden
sich Bleiglanz , Eisenerze , Graphit , Kohlen und Marmor . Die
Inseln sind unbewohnt. Die Witterung ist veränderlich , aber
wegen des Golfstroms verhältnismäßig mild. Der Sommer dauert
etwa 10 Wochen einer durchschnittliche» Wärme von 4 bis 5
Arad Celsius

Wri -tz zu FZied » enm -sttlscher Thronkandida .-?
Sofia , 10 . März . Die Expr . Kvrr . erfährt , « .»-

flußreiche Kreise in Rumänien seien bemüht , den Köniz,
Ferdinand Zur Abdankung zu bewegen. Der Thron solö
dem Prinzen Wilhelm zu Wied, gew. Fürsten von«
Mbanicn , angetragen werden . (Prinz Wilhelm , geb . 1876,
ist der jüngere Bruder des Fürsten Friedrich zu Wied, chA
Schwiegersohns König Wilhelms von Württembergs

General von Broizen ff.
^
Dresden , 11 . März . Wolffs Sächsischer Landes-

dienst meldet : Der Stellvertretende Kommandierende Ge¬
nerell des 12. (1 . Kgl. Sächsischen ) A .-K . , General der
Kavallerie von Broizen ist heute vormittag in seiner
Wohnung am Herzschlag im 68 . Lebensjahr gestorben.

Ein Aufruf an die Elsaß -Lothringer.
Stratzburg i . E . , 11 . März . In Straßiburg wurde

gestern ein Ausruf öffentlich angeschlagen, in dem der
Statthalter im Anschluß an die Kundgebung in der Sor¬
bonne in stammenden Worten die Elsaß^-Lothringer <m
ihre deutsche Stammesart erinnert und erklärt , daß uner¬
schütterlich und hart wie Eisen der Wille des deutschen
Volkes sei , am Bestände des Reiches nicht rütteln z«
lassen und Elsaf -Ho heiligen niemals Preiszugeben. Eine
Lüge sei es, wenn Frankreich sein Eroberungsziel und dis
Befriedigung seiner Rachsucht als „Desannexion " bezeichne.

Rech^?sriigrmgsschrift der Daimlerwerke.
Berlin , 11 .

^ März . Nach der „Berl . Morgenpvst"
6er : stet die Direktion der Daimlerwerke eine Rechtfer-
tignrgsschrist vor , die geeignet sein soll, den ungünstige« !
Eindruck, den die Angelegenheit in der Oefsentlichieit
hervorgernfen hat , zu verbessern.

Der Niedergang des englischen Seehandels.
Berlin , 10 . März . Ein Vertreter des WTB . suchte

den Kommandanten des Hilfskreuzers „Wolf" , Fregatten¬
kapitän Nerg er auf, um ihn über seine Eindrücke üb«r
seine Kreuzerfahrten zu befragen . Kapitän Nerger be-,
merkte : Ms er im Dezember 1916 die Ausreise antratz
habe er noch allenthalben einen regen Schiffsverkehr b-e-s
obachtet. Bei der Rückreise sei das Bild ganz verändert
gewesen . Im Atlantischen Weltmeer seien nur Verein --
zeit Schiffe anzutresfen, selbst auf den direktem
Linien nach den Vereinigten Staaten war der Verkehr-
viel geringer . Die fernen Meere seien tatsächlich verein-»
samt , da die Engländer gezwungen waren , ihre Schiffe
aus fernen Meeren heranzuziehen . Eindrucksvoller könne,
die Wirkung des uneingeschränktenTauchboot -,
krregs nicht vor Angen geführt werden. Der Verkehr»
zwischen Australien und Südamerika habe fast ganz aus-
gehört . In Neuseeland undAustralien herrsche
Erbitterung ; der Krieg wird dort ' als Werk der englischen
Großkapitalisten betrachtet , die einen Riesenpröfit zu
macken hofften . In Australien haben sich die Japaner
wirtschaftlich ausgedehnt und den englischen Handel fpst
ganz verdrängt . Die Stimmung der Inder sei gereizt
und sehr feindselig gegen England . Der englische See¬
handel sei im Niedergang. Kapitän Nerger schloß:
„Wer heute bei unseren Gegnern noch von der Wir¬
kungslosigkeit des Tauchbootkrieges zu sprechen wagt , tut
dies unter bewußter Entstellung der Tatsachen
für dis es keinen eindrucksvolleren und klareren '

Beweis
geben kann als die zunehmende Vereinsamung der Meere .

" >

Englischer Spleen . .
London , 11 . März. In einer Unterredung sagte^

der Minister Robert Cecil, Deutschland sei im Begriffs
nachdem seine Absicht , Frankrich zu vernichten, sehl -ge¬
schlagen sei, sich den Osten zu unterwerfen . Aus der
Ukraine wolle es sich Lebensmittel holen, aber es gehe
weitere es wolle ganz Sibirien germanisieren , um die-

' Es war also nicht der Gedanke an seine Frau son¬
dern einzig der Gedanke an Edith, der ihm das Scheiden
schwer machte . Er Hütte eine leibliche Tochter nicht auf¬
richtiger und inniger lieben können , als ihm im Lauf
der Fahre dies holde Pflegekind ans Herz gewachsen war,
und das Bewußtsein , sie hier für Monate ohne einen
starken Schutz zurücklassen zu müssen , tag auf ihm wie
eine schwere , drückende Lall.

Allerdings hatte er ja auch nach dieser Richtung hin
getan , was er konnte. Dis Gräfin Rechberg hatte ihm ver¬
sprochen , sich bis zu seiner Rückkehr ihres Lieblings
mütterlich anzunehmen , und er wußte, daß die treffliche
Frau ihr Versprechen gewisssnhast erfüllen würde . Auch
die Gewißheit, daß sie dem Einfluß seiner Gattin sehr bald
entzogen sein würde , schloß eine gewisse Beruhigung m
sich ein . Aber es blieb trotz alledem eine gewisse Bangig¬
keit, etwas wie eine beklemmende Vorahnung kommenden
Unheils in ihm zurück. Der Gräfin standen bei ihrer Sorge
für das junge Mädchen keinerlei gesetzliche Rechte zur
Seite , und sie konnte diese Fürsorge darum natürlich nur
so lange ausüben , als Edith selbst damit einverstanden
war . Wenn es irgendeinem Verderber gelang , Macht
über sie zu gewinnen , konnte sie sich ohne weiteres der
Obhut des Rechbergschen Ehepaares und dem sicheren
Schutz ihres Hauses entziehen, und ihm selber würden
in solchem Fall durch die weite Entfernung , die jede
Möglichkeit rechtzeitigen Eingreifens ausschloß , die Hände
gebunden sein . ^

Darum hielt er es für seine Pflicht, vor der Abreise
noch einmal sehr ernst und eindringlich mit seinem nun¬
mehrigen Mündel zu sprechen . Natürlich offenbarte er ihr
seine geheimen Sorgen nicht mit deutlichen Worten , aber
er ließ sie doch ahnen , welche Befürchtungen ihn bewegten,
und bat sie inständig , nichts zu tun , was ihm Schmerz
bereiten müßte.

Edith verstand ihn nur zur Hälfte und machte
ihm kein Hehl aus ihrem Befremden über seine Angn.
in der sie nur einen Mangel an Vertrauen erblicken
konnte.

F -' rtsetzRlg qlqi

Neues vom Tage.
Die Natiorralliberalen und das aLg. Wahlrecht.

Berlin , 11 . März . Der Zentralvorstand der Na-
tionalliberalen Partei Deutschlands trat gestern zu einer
Sitzung im Abgeordnetenhause zusammen. ALg . Stre¬
uem ann sprach über die äußere Politik . Es wurde sol¬
lende Entschließung angenommen : Ter Zentrsalvorstand
'billigt die Haltung der nationalliberalen Fraktion des
Reichstags auf dem Gebiet der auswärtigen Politik in
allen Punkten und spricht ihr seinen Dank für die ent¬
schlossene Vertretung dvr von ihrem Vorsitzenden darge-
leFten Kriegs-- und Friedensziele aus . — Geh. Rat
Prof . Dr . Paas che berichtete über die innere Politik.
Er befürwortete die Annahme der Regierungsvorlage über
die Einführung des allgemeinen, direkten und gleichen
Wahlrechts. Der Vorsitzende der preußischen Land¬
tagsfraktion , Lohmann, legte die Gründe dar , aus

> men die Mehrheit der Abgeordnetenhaussraktion zu ei¬
ner Ablehnung des gleichen Wahlrechts gelangte . Nach

» - L- — — W-MM M , >" l >, »
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Ein jeder mache erst vor seiner Türe rein.
Ist er dann ohne Schuko , so mag er Richter sein.
- . . «. — —

Mächtiger als Gold.
R «man von M . Withe.

(Fortsetzung .) (Nachdruck verboten.)

Als er die üblichen drei Handvoll Erde hinunterwarst
in die Grube , wiederholte er im stillen noch einmal das
Gelöbnis, durch das er dem Entschlafenen seinen Hingang
leichter gemacht halte . Und kein Gefühl des Schmerzes,
nicht einmal eine Empfindung des Bedauerns regte sich in
seiner Seele , als er daran dachte, daß er bei der Wieder¬
kehr aus dem fernen Lande die schöne, einst so heiß ge¬
liebte Lydia nicht mehr als die Herrin seines Hauses und
die Gefährtin seines Lebensabends vorsinden würde.

Eine halbe Stunde nachdem das kleine Trauergefoigs
den Friedhof verlassen hatte, tauchte zwischen den Gräder-
reihen die hochgewachsene Gestalt eines jungen Offiziers
auf , der einen prächtigen Kranz in den Händen trug und
ihn tiefernsten Ansitzes vor dem frisch aufgeworfenen Hügel
niederlegte . Lange noch verharrte er dann vor dem Grave»
des Mannes , dem er nur ein einziges Mal im Leben
»begegnet war , und dem er doch in dieser Stunde etwas
-wie eine Abbitte schuldig zu sein glaubte . Denn er hatte
ja seine Erwartungen getäuscht und seine Hoffnungen be¬
trogen . Er wußte, daß dieser ehrenfeste , selbstlose Greis
es gut mit ihm gemeint hatte, und in Ehrfurcht erinnerte
er sich jedes guten, ermutigenden Wortes , das er zu ihm
gesprochen . Aber er war auch der Meinung , daß jener
tb n nicht gezürnt hätte, wenn es ihnen vergönnt ge¬
wesen wäre, einander noch einmal Auge in Auge gegen¬
in crzustehen.

„Mächtiger als Gold ist die Liebe, " klang es in
Konrad von Hönivgsfelds Innern , »aber mächtiger als.

i
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die Liebe - soll die Eine sein und die Dreimal yeuige zmuyi
der kindlichen Pietät . "

Hatte er doch selber das schwerste Opfer bringen müssen,
und war er doch erst seit dem Augenbsick , wo vurcy sem
Verhalten alle Beziehungen zu Edith Lindholm und zu
dein Hause des Iustizrats gelöst erschienen , zu voller Klar¬
heit darüber gelangt, daß ihm nicht zum zweitenmal in
seinem Leben ein Glücksstern ausgehen würde wie dieser,
der nun für immer erloschen war.

Schweren Herzens, aber reinen Gewissens verließ er
den Kirchhof, den er ausgesucht hatte , um eine letzte Dankes¬
schuld abzutragen, und statt des heißen Begehrens, dem
er mit schier übermenschlicher Willenskraft Schweigen ge¬
boten , war in seiner Seele nur noch ein heißer Segens¬
wunsch für Edith Llndholms Zukunft.

Schon wahrend der Tage, die dem Begräbnis vorauf¬
gingen, hatte Doktor Werner Kröning die Vorbereitungen
für seine Abreise und die Dispositionen für die voraussicht¬
lich ziemlich lange Dauer seiner Abwesenheit getroffen,
so daß seinem Aufbruch jetzt kein eigentliches Hinderma
mehr entgegenstand. Aber er ging nicht mit leichtem
Herzen . Seine Berufsgeschäfte freilich befanden sich in
den besten Händen, und sein Haus war so wohlbestellt,
daß sich auch für den Fall seiner Nimmermiederkehr keiner¬
lei Schwierigkeiten bei der Ordnung des Nachlasses er-
geben hätten . Sein Vermögen war ja durch den Verlust,
den Lydias Brillantendiebstahl verschuldet , bis auf einen
verhältnismäßig kleinen Rest zusammengeschrumpft, und
er war unwiderruflich entschlossen, nicht einen Pfennig von
den fünfmalhunderttausend Mark anzunehmen , die ihm
nach Johannes Lindholms Testament für die Uebernahms
der Vormundschaft zukamen. Aber es blieb immerhin
noch genug, um Lydias Zukunft vor Not und Entbehrung
zu schützen , und er hatte in einem neuerdings errichteten
letzten Willen die Verfügung getroffen, daß ihr nach
seinem Tods nicht das Kapital , sondern nur alljährlich die
Zinsen desselben ausgehändigt werden dursten. Auf diese
Art glaubte er alles getan zu haben, was in menschlichem
Vermögen stand, um sie vor einer rücksichtslosen Aus¬
beutung durch ihren Sohn zu schützen , über dessen Lebens¬
führung ihm eben jetzt die denkbar schlechtestenNachrichten
zugekommen waren.
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ganze Welt zu erobern . Dazu Men dre deutschen ^
Mgenen organisiert werben, und em Preußischer Ge¬

neral sei nach Sibirien gesandt worden , um dre Arbeit zu
vollbringen . Japan erwerbe sich em großes Verdienst
und den Dank Englands ( !), wenn es der deutschen Ge¬

fahr in Sibirien entgegentrete . Man mache sich kerne Vor¬

stellung von der -Furchtbarkeit der Gefahr . - Ber ernem

Engländer weiß man me recht , was man ber ihm vov-

cmssetzen soll : Heuchelei oder Verrücktheit.

Notzeichen aus England.
Berlin , 11 - März . Nach einer Meldung ,

des BerL
LoMameiaers " aus Basel hat das englyche Krreasmbmett
L -dossen , daß für die nächste Zeit aller Schigsraum
für die Einfuhr von Brotgetreide , Fleisch und Fett Vorbe¬

halten lvird, so daß selbst Rohstoffe für die Munitions¬

fabriken und Viehfutter dahinter zurückstehen müssen. ^
Sonderbar.

Bern , 10 . März . Ter schweizerische Gesandte in

Rom, v P lUr t a , berichtete iiber eine Mitteilung , der

italienische Minister Sonnino habe erklärt, der

italienische Gesandte in Bern sei von dem schweizerischen
Ltrndesrat Ador (Chef des Auswärtigen Amts ) vor
'der deutsch -österreichischen Offensive am Jsonzo gewarnt
worden, auf Grund einer Mitteilung , die er von dem

!schweizerischen Gesandten Dr . Hase in Bernn
^erhalten

Hatte Der Bnndesrat stellte demgegenüber sest, das^
keine unerlaubte Handlung Adors vvrlicge.

Arbeitslosigkeit in der Schweiz.
Bern , 11 . März . (Schw. Dep.-Ag . ) Das Volks¬

wirtschaftsamt machte die Kantonsregiernngen darauf auf¬
merksam, daß infolge mangelnder Zufuhren von Rohstoffen
allem Anscheine nach für die Schweiz eine Zeit industrieller
und Lewerblicher Arbeitslosigkeit bevorstehe, wogegen MaH,,
! nahmen ergriffen werden müßten , zu deren Kosten auch die

Arbeitgeber beizutragen hätten . Die Ausdehnung der
Masfenspeisungen fei unerläWich. Ucherschüssige Arbeits¬
kräfte sollten in der Landwirtschaft , besonders zu Boden¬
verbesserungen verwendet werden . Der Bundesrat werde'
hiezu erhebliche Beiträge leisten.

Lansdowne in französischer Beurteilung.
' Bern , 11 . März . Die Pariser Blätter äußern sich

zu dem letzten Brief des englischen Lord Lansdowne meist
in spöttischer Weise . „Echo de Paris " meint , die Hal¬
tung Lansdowne sei nur daraus zu erklären, daß! er einer
gesellschaftlichen Schichte angehöre , die verschwinden müsse.
(Lansdowne hatte auf die Rede Hertlings in dem „Daily
Telegraph " einen Brief veröffentlicht, in dem er die Re¬
gelung der Ansprüche Englands auf einen Teil Klein-
asiens durch eine Friedenskonferenz befürwortet . Dabei
ließ er durchblicken, daß die Ansprüche Frankreichs auf
Elsaßj-Lothringen den englischen Interessen im Wege

!stehen . D . Schr . ) ' - i !
Vertrauensabstimmung für Clemeuceau.
Paris , 11. März . Auf eins Anfrage betr . den

Prozeß Bolo erklärte Ministerpräsident Clemenceau in der
Kammer : Es sei begreifliche daß man die Fälle von Lan¬
desverrat in der Kammer besprechen wolle. Alle Ge¬
danken müssen jetzt im Krieg zusammengefaßt werden,
der jetzt dem Ende entgegengehe. Der (ans deutscher!
Gefangenschaft kürzlich entflohene) Flieger Garros habe
ihm berichtet, daß die französischenGefangenen in Deutsch¬
land Hungers sterben müßten , wenn sie nicht ihre Pakete
aus Frankreich bekämen . Durch Blöken nach dem Frieden
könne man den preußischen Militarismus nicht umbringen.
Rußland habe Verrat geübt . Er fahre fort , Krieg

"
zu

führen bis zur letzten Viertelstunde und diese werde Frank¬
reich gchören . Nichts werde Frankreich aufhalten oder!
beugen . — Die Kammer sprach darauf der Regierung
Mt 400 gegen 75 Stimmen das Vertrauen aus.

T Unruhen iu Italien.
Bern , 11 . März , lieber verschiedene Gemeinden

ver apulischen Provinz Foggia wurde der Kriegszustand
verhängt.

Madrid , 11 . März . (Havas .) Garcia Prieto hat
Ls. endgültig abgelehnt , das Kabinett zu bilden.

-Ä !
'
. Die Rüstungen Japans.

Amsterdam, 10. März . Einem hiesigen Matt zu-
Mge erfährt die „ Morning Post " aus Tokio'

, daß fünf
Jahrgänge der japanischen Marine am 5 . März ein¬
berufen worden sind.

Ans Ostsibirien.
- Stockholm , 11 . März . Havas meldet aus Peters¬
burg , die ausländischen Konsuln in Wladiwostok
haben an das Smolnyinstitut gegen eine Reihe politi¬
scher und wirtschaftlicher Maßregeln einen scharfen Protest
gerichtet. Die Konsuln verlangen , daß diese Maßregeln
sofort zurückgenommen werden.

Bern , 11 . März . Nach Pariser Blöttermeldungen
wurden englische und Manische Kriegsschiffe zur Über¬
wachung nach Wladiwostok entsandt . Die ansässigen Ja¬
paner wurden nach Japan zurückgeschickt.

Die Wivrerr in Rußland.
Petersburg , 11 . März. Die Sovjetregierung kün¬

det die bevorstehendeVerlegung der Hauptstadt nach ! Mos¬
kau an . Petersburg soll als Freihafen erklärt werden.

Stockholm, 11 . März . Den Petersburger Blättern
zufolge bestimmte der Rat der Volkskommissare Tschit-
Merin zum Nachfolger Trotzkis.

Stockholm, 11 . Mrz . Näachj amtlichen Mittei¬
lungen aus Finnland evrsuchen die russischen Soldaten
and Roten Gardisten die Bedingungen des deutsch- rus¬

sischen Friedcnsvertrags durch massenweise ungesetzliche I
Einbürgerung als finnische Staatsbürger zu umgehen. ^

Christiania , 11 . März . Wie die Blätter melden,
kam Kamenew gestern auf der Rückreise von England
in Bergen an , da ihm das Betreten des französischen
Bodens , wo er die Bolschewikirezierung vertreten sollte,
verboten worden war . ,

Amtliches.
>tr . Ober « r»t Nagsid.

Bekanntmachung betr Mehl - und Brotpreise
Die Niehl- und Brotpreise werden mit sofortiger Wir¬

kung wie folgt festgesetzt:
I . Der Großvcrkaufspreis dcs Kommu:i «Lvrrb«rids:

Weißmchl 48 .00 für je 1 «l?
Brstmelll

l II.
Brstmehl

Der Verkaufspreis d . Groß¬
händler:

40 .00

WOßmehl „ 49 .20
Brotmchl ,

Der Kleinhandelspreis bei
Abgabe durch die Klein¬
händler und Bäcker au die
Verbraucher:
u) für Mehl:

41 . 20

Weißmehl 54 Pfg
BroLmehl

b) für Brot:
1 Weißbrot für Kranke

46 .

zu 400 Gramm
1 Hausbrot zu 1000

24 „
Gramm
1 Hausbrot zu 500

42 .
Gramm 21 .

j

In Wirtschsftcu:
1 Stück Hausbrst zu
50 Gramm

Nagold, den 11 . März 1918. K . Obcramt:
. - Rat Ko minereil.

VrehmcirktverboL.
Tcr für Mittwoch den 13 . ds . Mls . in Calw fällige

Viehv. «rll findet au- seuchenpolizeilichen Gründen nicht
statt.

Altenriets. 18. MSr » 1 »1»
" Kriegerverern . Am Sonntag Nachmittag fand im

„ Schwanen ' hier die Generalversammlung des
Kriegervercins statt . Vizevorstand Armömster eröffnete die¬
selbe und gedachte der Zesallenen Mitztieder , zu deren
Ehren sich die Anwesenden von ihren Sitzen erheben. Den
Kassenbericht gab Seiler Köhler bekannt und den Rechen¬
schaftsbericht Sradtbaumeister Henßler . Auf allgemeinen
Wunsch wurden die auf der Tagesordnung gestandenen
Neuwahlen aus den Frieden verschoben . Damit war nie
Tagesordnung erschöpft und konnte die Versammlung wie¬
der geschlossen werden.

S — Ein neues Kriegsrrbzeiche » für Berumn-
? dets . Der Kaiser hat folgenden Erlaß an das Kriegs-
! Ministerium gegeben . Ich will den im Dienst des Vater¬

landes Verwundeten als besondere Anerkennung ein Ab-
i Zeichen nach beifolgendem Muster verleihen . Das Ab-
'

Zeichen soll die auszeichncn, die für das Vaterland geblutet
z haben oder die im Kriegsgebiet durch feindliche Ein¬

wirkung ihre Gesundheit verloren haben und infolgedessen
dienstunfähig geworden sind . Das Kriegsministerium hat
das weitere zu veranlassen und entsprechend meinen Wei¬
sungen die näheren Bestimmungen zu erlassen. Großes
Hauptquartier , 8 . März 1918 . Wilhelm , von Stein.

— DffMerstellbertretev . Das preuß . Kriegs¬
ministerium hat bestimmt, daß sämtliche zu den Bezirks¬
kommandos zurückbesohlenen Bezirksfeldwebel und An¬
wärter für diese Stellen , die früher Offizierstellvertreter
waren , wieder zu solchen bestellt werden dürfen.

— Ern wertvoller Rot zur möglichst völligen
Ausnützung unserer Kartoffelvorräte wird von einer er¬
fahrenen Frau gegeben . Ehe die Kartoffeln stark zu keimen
beginnen , sollte jetzt täglich eine größere Menge ungeschält
weich gekocht, noch warm sparsam geschält , mit einer
Gabel zerdrückt oder nach dem Kaltwerden gerieben und
dann im Herd oder Zimmerofen getrocknet werden . In
Säckchen luftig aufbewahrt hält sich dieses Kartoffelmehl
lange und kann jederzeit zu Suppen , Klößen , Brei vorteil¬
haft verwendet werden . Man hat zwar dadurch zunächst
etwas mehr Arbeit täglich , aber um so geschickter hat
mans nachher, wenn man nur sein Kartoffelmehl holen
darf , und was jetzt die Hauptsache ist : wir bewahren
auf diese Weise viele Kartoffeln vor dem Verderben und
vermehren unsere Vorräte , reichen selbll weiter damit
und sparen für die Gesamtheit.

sp . Ein Unfug . Eine Zeitlang waren es Ketten-
kniest mit einem Gebet darauf , jetzt sind es Kettenkarten
mit Unem Kaiserwort , die durchs Land gehen. Da und
dort tauchen sie aus. 9 Tage lang , heißt es, soll jeder,
der die Karte erhält , täglich auf einer Karte das Wort
weitergeben . Wer es nicht tut , also die Kette bricht, soll
kein Glück mehr haben, so gehe die Sage ; wer es abev
tut , der solle am 9 . Tage eine größte Freude erleben . —
Das Wort , das auf diese Weise weitergegeben werden
soll, ist gewiß vortrefflich : „Uns treibt nicht Eroberungs¬
sucht, , uns treibt der unbeugsame Wille, den Platz Lu

bewahren, auf den uns Gott gestellt hat .
" Aber ist es

recht , damit ängstliche Gemüter zu bedrücken und am
Ende gar törichtem Aberglauben Vorschub zu leisten?
Es ist nichts als eine unverantwortliche Belastung der
Post und eine Portoverschwendung . Brecht die Kettel

— Beschaffung - es Saatguts von .Hülsen¬
früchten. Die Landwirte können ihr Saatgut unmittel¬
bar van einem Landwirt beziehen, dem der Kommunal¬
verband oder die Reichsaetreidestelle die Genehmigung zur
Veräußerung erteilt haben . Der Kommunalverband ist
Kr die Genehmigung zuständig, wenn Käufer und Verkäu¬
fer in dem gleichen oder in unmittelbar benachbarte«
Kommunalverbänden wohnen. In anderen Fällen mnsK
der Antrag bei der Reichsgetreidestelle gestellt werden.
Der zweite Weg besteht darin , daß die Landwirte sich
unter Angaben der Mengen und Sorten des gewünschten
Saatgutes und der damit zu bebauenden Fläche an ihren
Kommunalverband oder an ihre Landwirtschaftskammer
wenden. Die Landwirtschaftskammer weist ihnen dann
entweder einen Landwirt aus der nächsten Umgebung
«ach , der das gewünschte Saatgut abzngeben hat , oder
8er Kommunalverband meldet den Saatgutbedarf bei dev
Reichsgetreidestelle an . Die Reichsgetreidestelle überweist!
dann aus ihren Beständen das erforderliche Saatgut an
die Kommunalverbände , die es an die Landwirte weiter
verteilen.

* Pfalzgraferrrveiler , 11 . März . ( Gauvrrsammlung .)
Die Gewerke er nie des Freudenstädter und der umliezen-
bm Bezirke fanden sich acsteru hier, am Vorort des Gaus,
zu einer Gauoersammlung zusammen , welche im Gasthaus
z . . Hirsch ' statt»and Gauvorstand ObermeisterKapp-
1er von hier begrüßre de erschienmcn VereineVerlierer
und Mitglieder der Gewerbcvercine nud leüete die Ver¬
sammlung . Zunächst gab er den Geichäftsberichi bekannt.
Schreiuermüster Leb m a n ir berichtete über oeu Stand
der Gaukasse . Gsuvororr ist nun Herrcu '

oerg . Als Gau-
vvrüand wurde Hauptlehrer R ie r h m ü ll e r -Hcrreubeig
gewähtt . In den Landesausscbuß wurden die seilheriecn
Mitglieder Uhrmacher ZahmCallo und Gg . Schneidcr -Al-
teusteig wiedergewählr, sowie Kuchbindermeister und Pho¬
tograph Kra . IHerrcnberg au Stelle des si Grciß -Her-
reuberg . Als Stellserrreler wurden die seitherigen Mit¬
glieder wiedergewählt. Zum

'
Schrifisührer des Gaus

wurde noch G . - Nat Raufer und z .,m Kassier G . - Nat Burg-
Hard -Heireuberg bestimmt. Eutsorecheud einem Vorschlag
von Sradtschultherß Haußer-Herreuberg wurde beschlossen,
von den Gaudersammlunzcn jeweils Protokollauszügr an
die Vereine zu versenden und bei künftigen Gauversamm¬
lungen nach Möglichkeit einen Vortraz über ein zeitgemäßes
Thema einzuschalten . Sladtschultheiß Haußer -Herreuberg
daukie nach Erledigung , der Tag . sordnuug dem seitherige»
Gauvorstsnd Kappler hier für seine ausgezeichnete Ge¬
schäftsführung und die Versammlung erhob sich zum äußere»
Zeichen des Dankes von ihren Sitzen. Nachdem Vorstand
Kappler noch den Dank für den Besuch der Gauversamm-
luug und ll'ir eine glückliche Heimkehr znm Ausdruck ge¬
bracht hatte , schlau er die Gauvcrsammluug . Sparer
sprach Sradtschultheiß Haußer noch über verschiede-,e Hand-
weikersragen, wie sie im Zu ammeiihang mit dem Krieg
stehm , und munterie zu gemeinsamer

"
und ersprießlicher

Arbeit im Handwerk nach dem Kriege ans, insbesondere
auch betonend , daß den vom Krieg heimkehrenden Hand¬
werkern eutgegengekvmmen werden müsse, damil such sie
wieder ihre Existenz und ihr Wci'. erkommen finden . Spä¬
ter wurde noch mancher Gedankenaustausch gepflogen und
auch im Kreise der Gewerbevereinler von Pftckzgrafeuwciler
und Umgebung die Gründung einer Schreinerinnung an¬
geregt.

Alpirsüach, 10 . März Zu der Ende des Monats
noch stütlfindenden S tadrs ch u l t h ei ße n mah l haben
sich 15 Bewerber zemeldct.

(-) Stuttgart , 11 . März . (Todesfall .) Nacy
kurzem schwerem Leiden ist im Alter von 51 Jahren der-:

Legationsrat a . D . Dr . Franz Freiherr König-Fachsen¬
senfeld , Mitglied der Ersten Kammer , verschieden.

(--) Heilbronn , 11 . März . (LandfriedensbrutW
Der Polizeibericht meldet : Am Freitag abend 6i/r Uhr-
wurde ans der Neckarbrücke ein Soldat von einem Offi¬
zier wegen Achtungsverletzung angehalten und gewarnt.
Da der Soldat den Offizier noch verhöhnte, wollte dieser
ihn sestnehmen, der Soldat ergriff aber die Flucht . Em
wurde von dem Offizier verfolgt und in der Johamnsgasse
eingcholt . Dort testete der Soldat dem Offizier den hes- ,
tigsten Widerstand , sodaß er polizeiliche Hilfe m An-

spruch nehmen mußte . Dadurch entstand ein großer Aren-

schenanslans, der ohne weiteres für den Soldaten Partei
ergriff und eine drohende Haltung gegen den Offizier ein¬

nahm . Der Soldat wurde deshalb in eine in der Näa«

befindliche Erdgeschoßwohnnng verbracht. Die verschlos¬
senen Fensterläden wurden von der immer größer werden¬
den Menge aufgcrissen, die Fensterscheiben mit zum Teil

faustgroßen Backsteinen zertrümmert und die Steine gegen
Offizier und Polizei geworfen. Nach dem Eintreffen wer¬
terer Polizei! ! ?r Hilfe konnte der Soldat auf die Polizei¬
hauptwache verbracht werken . Der Stetnwerfer , ein hie¬
siger Arbeiter , ist ermittelt . Er wurde von einem hie - !
sigen Bäckermeister und Wirt , der zurzeit hier eingerückt
isst zu der Tat angestiftet . Beide sind festgenommenund:
scheu der Bestrafung wegen LandessriedensbruchS «nt - !

gegen. !
(-) Wal - see . 11 . März . (Befitzwechsel . — !

Frohes Wiedersehen .) Das im Nfttal gelegene,
große Wirtschafts - und Oekonomieanwescn zum Wald¬
bad (Bergatreute ), ein viel besuchter Ausflugc Punkt, iM
durch Kauj M . die Papierfabrik Baiensnrt überützügnüe »^



« m jkrbMcs BrniderSaar befand sich schon länge in
Gefangenschaft, der «ine hier, der andere im nahen Egg-
Mannsried in Arbeit, ohne daß der eine vom anderen,
etwas wußte . Gestern brachte sie der Zufall hier zu--
Kämmen . Die Freude war rührend.

Verwischtes.
Vrotkartendieb. Ein Kutscher namens Josef Engter in

Merlin, der 80L0 Brotkarten (die er dann um 10000 Mark
werkauftt gestohlen und bei einem Metzger Fleisch entwendet hatte,
»wurde zu 8 Fahren Zuchthaus und 10 Jahren Ehrverlust ver¬
urteilt.

Bier amerikanische Kriegsauszeichnungen. Präsident Wilsor
' hak vier Tapferkeitsauszeichnungen, die das KriegsaMt vorgesclsta-
aen hat , genehmigt . Die erste ist ein Dienstkreuz , die zweite eine

-Dienstmedaille , die dritte Kuegsdl -nMrei 'en. die vierte Streifen
Wr Verwundete. Das Kreuz , aus Bronze und am Bande zu
prägen, wird für außerordentlich». Heldentaten verliehen , die Me¬
daille^ ebenfalls aus Bronze am Bande , für außerordentliche Ber-
wienste um die Regierung während de» Krieges oder für Dienst-
sleistungen von großer Verantwortung oder in Verbindung mit
militärischen Operationen . Die goldenen Dienststreifen werden
«nten auf dem linken Acrmel getragen und werden Offizieren und
Mannschaften für je sechs Monate Dienst im Kriegsgebiet ver¬
liehen Die Streifen für Verwundete werden auf dem rechten
Aermel getragen und Soldaten verliehen , die infolge von Ber-
mundungcn oder Gasangriffen ärztlicher Hilfe bedurft haben.
Oraucnn können das Kreuz oder die Medaille erhalten.

Me Schulbücher . Das bayerische Kultministerium hak ge¬
stattet , daß Schulbücher , solange die hohen Löhne und die er¬
schwerte Beschaffung d - r Berbrauchsstoffe bestehen , mit einem Aus¬
schlag von SO bis ISO o . H . verkauft werden dürfen. Da
Ministerium belstilt sich aber vor, die allmähliche Herabsetzung der
Preise in die Wege zu leiten , sobald die Umstände es ermög¬
lichen.

Neue Postwertzeichen mit dem Ueberdruck „Gültig 9 Armee"
hat die Heeresverwaltung für die am 1 . März eröffnete Landes¬
post im Gebiete der 9 . Armee in Rumänien in folgenden Sorten
herausgegeben: Freimarken zu 1 OPfg . und Antwortkarten zu 10
und 10 Pfg. Zu Sainmelzweckcn werden die Wertzeichen vom
9. ab bet der Kolonial-Wertzeichenstelle des Briefpostamts in
Berlin E. 2 , Königstraße 61 . zum Verkauf gestellt . Der Ver¬
kaufspreis der 30 Pfg .-Marke ist 32 Pfg., die übrigen Wert¬
zeichen werden zum Nennwert 'abgegeben.

Einbruchsdiebstähle . An einem Tage wurden in Berlin
wieder gestohlen für 100000 Mark Damenkleider und Stoffe,
für 3000 Mark Zigarren , für 10 OM Mark Baumwollstoffe und
für 83 OM Mark Seidenwaren — in vier Geschäften . Von den
Hunderten von Diebstählen , wobei bis zu 1000 Mark Waren
erbeutet werden , spricht man schon gar nicht mehr.

Ucbcrfall auf einen Eisenöahnzug. Auf der Strecke Duis¬
burg—Oberhausen (Rheinpr .) überfiel eine Bande von fünf Per¬
sonen einen auf das Signal hin haltenden GLterzua. vertrieb das
Zugspersonal mit vorgehaltcnem Revolver und raubte Militärgut
aus den Wagen. Die Bande wurde später in Duisburg von Sol¬
daten verhaftet

Schieber auf der Leipziger Messe . Den außerordentlich
regen Verkehr bei der diesjährigen Leipziger Frühjahrsmesse woll¬
ten Mchlschieber benutzen, um Mehl , das sie im Schleichhandel er¬
worben hatten , in Leipzig zu Wucherpreisen abzusetzen. Ein Be-
LMttt der Wohlfaürtsvoli»et batte beobachtet, wie mebrere wich«

Händler auf einem Wagen 20 Zentner des schönsten weißen Wei¬
zenmehls einem größeren Kaffeebetricb zuführen wollten. Da«
Mehl wurde beschlagnahmst

Die Singrögelmörder . Durch afrikanische Soldaten ist ,
im

französischen Heer der Unfug eingebürgert worden , die Singvögel
mit Echrotslinten, aber auch mit den Dienstgewehrcn abzuschießen,
um sie zu braten. In Südfrankreich ist das Verspeisen von
Singvögeln aller Art längst -ur Unsitte geworden , dafür bat aber
auch das Ungeziefer dort so überhand genommen , baß die Obst¬
ernten oft stärk beeinträchtigt sind . Ein französisches Fachblatt
für Vogelkunde verlangt , daß die Heeresleitung dem Unfug der
Vogeltötung streng zu Leibe gehe.

Plötzliche Heilung eines Kriegsvlintzeu . Im Blin¬
denheim Zn Brouiberg befindet sich schon seit 15 Monaten
der kriegrerblindeie Wladirlmrs Barcz , um d

'
e Korb-

macherei zu erlernen. Vor zwei Jahren erblinde - r er im
Schützengraben plötzlich vollständig infolge Sprengung
einer Granate in nächster Nahe , und in diesen Tagen hat
er nun durch Anwendung von Hypnose und Elektrizität
mit einem Schlage sein Augenlicht wicdergewonnen . Gr
hatte sich bereits an seine Blindheit so gewöhnt , daß er
sich anfangs trotz seiner wiedererhaltenen Sehfähigkeit doch
tastend von der Wirklichkeit der Gegenstände überzeugte.

Humoristische ».
U«ie» «h«t Straßendahnsch « sfner (zur

Fra«, die eben den Wagen verlassen hat) : „ He Frau, Sie
haben ja einen von Ihren Zwillingen liegen lassen! "

„ Ach, rutsch «Idigen Sie , man ist das noch nicht ge¬
wöhnt . . . ich habe nämlich zum erstenmal Zwillinge ! "

* Nagvld . 11 . März. (Besitzwechsel.) Das Haus « an
Schlassermeister Zimmeimann wurde von Schlosscrmeister
Schwellte käuflich erworben.

LeMe Nachrichten.
Der ALs«»Le«ich!.

KTB. Berlin, 11 . März, abends . (Amtlich . ) Von den
Kriegsschauplätzen nichts Neues.

NMerseeS >ssLssrs«!ge.
WTB . Berlin, 11 . März. ( Amtlich .) Eines unserer

Untersrrhoote, Kammandant Kapilänleutnant von Glasenapp !
hat an der Westküste Englands sechsDampfer und ern '
Segelschiff mit zusammen28 000 BRT . Schiffsraum
»ernichtet . Unter den versenkten Schiffen befinden sich st ^
besonders wertvolle Dampfer von je etw^ OOOO BND ^
Drei v »n den Dampfern waren Tankoainpft ^ Me Dam - j
pfer waren bewaffnet und mir einer Ausnahme tief beladen !

Der Ehcf des Admiralstnbs der Marine ^

WTB . Berlin,
',2 . März. Wie dem Berliner Lskal-

anzeiger aus Genf mitaeteilr wirb , ist nach einer Meldung
des „ Ecko de Paris " Großfürst Michael Alexandrowitsch
nebst einigen antibolschewistischen Offizieren in das Smolny-
Institut gebracht worden , um sich wegen Verschwörung zu
verantworten.

WTB . Berlin, 12 . Mürz . Der finnische Minister^
Präsident Smshnfvud ist nach einer abenteuerlichen Flucht
aus der Gefangenschaft der Roten Garden entkommen und
gestern in Berlin eingetroffen . Ihm zu Ehren veranstaltete
am Abend ein enger Kreis ein Mahl , an dem auch der
finnische Gesandte in Berlin, Dr . Hjrlt, teilnahm . Smn-
hufvud war es mit 8 anderen Herren gelungen , der Roten
Garde in Hrlsingfors zu entkommen. Die Flüchtlinge ver¬
steckten sich auf einem russischen Schiff. Als sich der
Dampfer aJ offener See befand, verließen sie ihr Verstcck,
überwältigten die russische Besatzung und zwangen diese,
den Kurs nach Reval einzuschlagen, wo sie glücklich ein¬
trafen . Von Reval aus kamen die Flüchtlinge nach Berlin.

WT« . Berlin, 12 . März. Die Operativ »-« ans
de« Aala« dSi»sel« haben, wie laut Berliner Lokalanzeiger
die „ Morning Post " mitteilt, beginnen . Die Deutschen
haben die Reichskriegsffagge ans dem Zollamt Kekerü ge¬
hißt . In einer Proklamativn erklären sie, daß sie als
Freunde und Verbündete kämen , um die Rote Garde zu
bekämpfen. Wie verlautet , so heißt eS weiter, fanden
zwischen dem deutschen und dem schwedischen Kommandan¬
ten auf den AalandSinsrln Besprechungen statt . Die Deut¬
schen wollen die Inseln Kekerö und Lemland als Etappen-
sttitionen für die Expeditivn nach Finnland. Die Schwe¬
den fordern die Insel Aalaud, die sie besetzt Hallen wollen:
Eine Kompagnie deutscher Radfahrer wurde auf Lemland
stationiert.

* Berli», 11 . März . Die Deutsche Tageszeitung mel¬
det aus dem Haag : Einige holländische Blätter stellen die
Frage auf , ob vielleicht doch die Demissiondes serbischen
Kabinetts , sie in den bisherigen Meldungen nur auf die
parlamentarische Opposiiion znutckgesührt wurde, irgendwie
im Zusammenhang mit den umlaufenden Gerüchten über
die Möglichkeit des Abschlusses eines Separatfriedens
zwischen Serbien und dm Mittelmächien gebracht werden
könne.

Mutmaßliches Wetter.
Der Hochdruck beginnt langsam zu zerfallen.

.
Anr

Mittwoch und Donnerstag ist aber noch vorwiegend
trockenes und mildes Wetter zu erwarten.

z;Lr Lchriftleuan « »erratresrtlich 8 udwi? Lau k.
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Nagold.
Sonntag , 17 . Mörz ISIS, abends 5 Uhr

Traubsnsaal
zum Beste« - er Krie- shilfe Nagold

Al ' ce Nick (Alt)
Am Klavier , Kgl . Musikdirektor Georg Ad . Nack , Lehrer

am K . Ksnservaiorium für Musik in Stuttgart.
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Vorverkauf : kK . W . Zaiser ' sche Uuchhdlg . Nagold.
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XV. Rielrer'scdbn kuckdcklA.
AttensteiA.

Gustav Zieste ?
Gärtnerei.

cin braves , fleißiges auf 1 . «der 18 ..
April das schongedient hat u . nicht.

( Bestelltes H«mdwerksho !z.) unter 18 Jahre alt ist.
Am DonuerBlrrg, 14 . Marz , I Näheres durch

vor« . 9 Uhr in St»«ersfelb (Forst - ^
amManzlri) aus ^ ^

Z« ere«derg.
Eine gut erhaltene

Staatswald II1 1
i Eitel « Avt' 7 u . 8 : Vl Hagwald Abt.
, 9 , 36 Rotbuchen mit Km . : 5 Ist,
7 II : . , 14 IV . , 2 V . Kl.

H . Gaiser'
jLir «hhei » u Deck

» Kare A«eesstr . 87.

mit Faijjiegeldach, aas Feeipfoften,
setzt auf den Abbruch wegen Ent¬
behrst « keit dem Verkauf aus

Friedrich Ottmar.
Einen kleinen eisernen

Herd und Ofen
verkauft

Verloren
ging bei derLohrnühle ein

Schlüsselbund
mit kleinen Schlüsseln.

Gegen Belohnung in der Expd.
ds . Bl . abzugeben.

Altensteig.
der Obige , j Eine ältere

Fleißiges, ehrliches , eoangl. Srau
« elches schvn gebient hat auf 15.
März oder 1 . April , im Alter von
18 —20 Jahren

ober jüngeres Mädchen
zum Monatsdiknft in kl . Haushalt

Für ki . PrivathaurhaltiLPersonen)
! sauveres , ehrliches
! Mädche n
gesucht .Schriftl .Mrldvngenm . Zeugn .-
Abschristen an Frau Zahnarzt Weid-

i «er, WUdbud , Köaig - Karlstr. 63.

ClosetPapir
i« Rokca und Paket

j
, ist zu haben in ber

j W . RieLer 'schs« Bnchh.
^ — Altrnsteig. —

gesucht.
^ iekung Si.kKsnL I8M

gesucht.
Schriftliche oder mündliche Angc - i

bote sind einzurnchen bei der Ge¬
schäftsstelle ds . Bl.

Dasselbe kann nebenbei das Kvchen s
erlernen . Gute Behandlung . Lohn
mit Trinkgeld 20— 30 M . p . Mvnat.

5rau Rosa Panbtle We.
» asthvs <tzrrma«ia

Bietigheim a . Enz.
Gestorkoue.

Freudenstadt : Karoline Haas , geb.
Trost, Zimmermanns -Witwe, 78
Jahre.

Nach Plochingen wird ei» 16
bis ISjühriges gesundes , fleißiges

Aladchen
gesucht.

Frau Oberbahnsekretär
Eugen Schlatter

Johanuiterstr. «VS I.

6/ »oFs 4///NS/7ck/'/?A6/' «

2VS2 OeUgevinne mir Slsrll:

tjauprsevirme

r--r
e-?

LU 1
13 l- oss 12 lVIK., korro u. leiste30 ?f.
webr, !a allenVerkaukssteUea un6

A Z
-2 ^ eses sr8 s

srr

rr

«


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

